
Vladimir Valdivia spielt
Musik seiner Heimat
NITTENDORF.Vladimir Valdivia war
mehrfachGast der Eichhofener
Schlosskonzerte. Jetzt gestaltet der Pia-
nist aus Peru einenKlavierabendmit
Impromptus von F. Schubert, Noc-
turnes von Chopin und Liszts „Vogel-
predigt“ sowieWerken seiner Heimat:
mit „Asturias“ und „Tarantella“ von I.
Albeniz, „Malaguena“ vonM. Lecuona
und dem „Feuertanz“ von de Falla.
➜ Sa., 18. Juli, 19.30 Uhr (irrtümlich war
18.30 Uhr angekündigt), Eichhofen
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Knyrim zeigt Keramik,
Malerei und Fotografie
REGENSBURG. HaweKnyrimhat nach
demKunststudium inMünchen stetig
in unterschiedlichen Techniken gear-
beitet:Malerei, Fotografie, Grafik. Die
Keramikobjekte haben ihn überregio-
nal bekannt gemacht. Für sie hat er ei-
gene Techniken und Brennöfen entwi-
ckelt. Seit 1993 arbeitet HaweKnyrim
an seinemKonzept „Vermessenheit
derMessung“, in dem er sichmitMaß-
und Proportionslehren der Kunstge-
schichte auseinandersetzt. In „Déja-vu
2: HaweKnyrim zum 70. Geburtstag“
zeigt er jetzt eine Reihe seiner Arbei-
ten.
➜ Freitag, 17. Juli, 20 Uhr, Ostwest-Gale-
rie Knyrim, Hinter der Pfannenschmiede
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Frühstück zwischen
100 Skulpturen
REGENSBURG. Beim Frühstück im
KunstforumOstdeutsche Galerie
wechseln sich am 26. Juli (11 Uhr)
Kunstgenuss undGaumenschmaus
ab. Ein üppiges Buffet ist aufgetischt
(bei schönemWetter draußen), ein
Kinderprogramm ist organisiert und
Führungen durch die Ausstellung „Er-
lebnis Skulptur!“ werden angeboten.
100Werke von 70 Bildhauern aus der
Sammlung führen durch 200 Jahre
Kunstgeschichte zwischenKlassizis-
mus undGegenwartskunst. –Mit den
Freiplastiken vor demKOGund im
Stadtpark befasst sich außerdem eine
Führung am Sonntag, 19. Juli, 14 Uhr.
➜ Brunch-Reservierung: info@kog-re-
gensburg.de oder (09 41) 29 71 40
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Deftiger Abend auf dem
Gesandtenfriedhof
REGENSBURG. Deftiges, Sinnliches und
Schaurig-Schönes aus der Feder be-
kannter Autorenwie: Grimmelshau-
sen, Gryphius, Paul Gerhardt,Martin
Opitz, Angelus Silesius, Georg Greflin-
ger undDaniel Casper von Lohenstein.
Gerd Burger liest, Heinz Grobmeier
bürstet die Lyrik postbarock gegen den
Strich, auf Saxophon, Shrutibox und
anderen Irritationsgeräten. Bei Regen
findet die Lesung in der Kirche statt,
bei gutemWetter gibt es auf dem
Friedhof einen belebendenUmtrunk.
➜ Freitag, 17. Juli, 19.30 Uhr, AmÖlberg
(hinter der Dreieinigkeitskirche), Karten:
Abendkasse, Veranstalter: EBW
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schlichte Heimat,
aus Holz geschnitzt
REGENSBURG. In denArbeiten des viel-
fach preisgekrönten Bildhauers und
ZeichnersMartin Kargruber ist der Be-
zug zu seiner Herkunft spürbar. In der
Ausstellung „davor und dahinter“
zeigt er bis 6. SeptemberHolzskulptu-
ren und Zeichnungen. Leitfaden in der
Arbeit Kargrubers, der aus Südtirol
stammt und imGroßraumMünchen
lebt, sind die frühe ästhetische Prä-
gung in den Bergen und die Erfahrung
vonUrsprünglichkeit. Der Künstler
kommt zur Vernissage.
➜ Sa., 18. Juli, 19 Uhr, Galerie konstantin
b., Brixener Hof, Tel. 0179-32 20 06 4
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KULTUR IN KÜRZE

„Feldstadl“ (2015), eine Arbeit von
Martin Kargruber Foto: konstantin b.

Kann das Internet Ihres Erachtens als eine
Art Sprungbrett zum Erfolg angesehen
werden? Inwiefern hat es Ihnen geholfen,
berühmt zuwerden?

Hallo, und schon einmal ein riesi-
ges Dankeschön, dass ihr euch die Zeit
genommen habt, diese Fragen auszu-
arbeiten. Das berührt mich sehr. – Das
Geflecht der sozialen Netzwerke hat
sich zu einem schnellen und prakti-
schen Mittel entwickelt, um seine Ar-
beit zu präsentieren. Es ist zwar keine
Garantie für den Erfolg, aber mögli-
cherweise kann man dadurch schnel-
ler wahrgenomenwerden.

Reisen Sie gerne?

Ich drehe und arbeite in vielen Län-
dern. Für mich ist es eine großartige
Chance, reisen zu können. Trotzdem

ist es oft kompliziert, sich
Zeit dafür zu nehmen, ei-
ne Region oder eine Stadt
zu besichtigen. Bus oder
Flugzeug, Hotel und Kon-
zerthalle bestimmen den
Rhythmus.

Spielen Sie ein Instrument?

Ein bisschen Klavier,
aber nicht gut.

Wie entstehen Ihre Chan-
sons?Wer schreibt die Texte
undwer macht dieMusik
dazu?

Da gibt es keine Regeln,
ich schreibe manche Texte, alleine
oder mit jemandem zusammen. Mir
fallen auch ein paar Melodien ein, auf
die sich eine Komposition stützt. Aber
oft schlagen Komponisten mir einfach
Chansons vor.

Haben Sie ein Team, das Sie unterstützt,
oder fällt es manchmal schwer, gemein-

sam zu arbeiten?

Aaah nein, zum Glück ist es
einfach, man diskutiert,
man tauscht sich aus. Das ist
die Basis einer guten Zusam-
menarbeit. Ich habe ein su-
per Team.

Wasmögen Sie ammeisten an
Ihrem Beruf?

Dass man neue Personen
kennenlernt.

Gab es einen entscheidenden
Moment in Ihrem Leben, an
dem Sie sich endgültig dazu

entschlossen haben, Sängerin zuwerden?

Man stellt mir häufig diese Frage,
eigentlich so lange ich denken kann.
Ich wollte schon immer singen und
tanzen, ich kann mich an keine be-
stimmte Entscheidung erinnern, es
war eher eine Gewissheit.

Ihr neues Album, das wir ganz wunder-

bar finden, heißt „Paris“.Welchen Platz
nimmt diese Stadt in Ihrem Leben ein?

Danke, das ist sehr nett! Ich lebe in
Paris und profitiere in jeder Hinsicht
von dieser Stadt. Ich bin nicht so oft
dort, also habe ich immer noch den
Eindruck, die Stadt zu entdecken.

WelcheMusiker schätzen Sie besonders?

Ich bin von Natur aus neugierig.
Ich lerne gerne andere Welten ken-
nen. Zur Zeit höre ich viel die Alben
des amerikanischen Künstlers Elliot
Smith.

Fühlen Sie sich manchmal noch nervös vor
Ihren Auftritten?

Nein, nicht wirklich! Ich bin kon-
zentriert und kann es kaum erwarten,
auf die Bühne zu gehen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Zaz gastiert am 19. Juli, 20.30 Uhr, bei
den Schlossfestspielen. Das Interview
führten Schülerinnen der Q 11 des St.-
Marien-GymnasiumRegensburg.

T&T-FESTSPIELEDer Star gab Re-
gensburger Schülerinnen vor
demKonzert ein Interview.

Zazwill vor allemeines:Menschen treffen
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➥ Haben Sie weitere
Fragen? Schreiben
Sie uns! kultur@mit-

telbayyerische.de

ZAZ
Nouvelle-Chanson-

Sängerin

INTERVIEW

REGENSBURG. Neben den großen alten
Kino-Genres wie Western, Krimi oder
Komödie gibt es schon seit Längerem
eine Fülle kleinerer Genres, die eben-
falls festen, wiedererkennbaren Re-
geln folgen. Dazu gehört auch der Mo-
de- bzw. derModemacherfilm. In Rein-
form verkörpert ihn „Dior und ich“
von Regisseur Frédéric Tcheng.

Erzählt wird die Geschichte der ers-
ten Haute-Couture-Kollektion des bel-
gischen Designers Raf Simons für Di-
or, die der Modeschöpfer nach der jä-
hen, überraschenden Entlassung von
John Galliano innerhalb von acht Wo-
chen erstellen musste. Ein Wettlauf
mit der Zeit, den man in allen Einzel-
heiten miterlebt. Man erfährt, wie die
legendären Dior-Ateliers funktionie-
ren. Wie stark und souverän die Rolle
der sogenannten Atelier-Ersten ist, die
ihnen präsidieren. Und wie schwer es
ist, als „Fremder“, der die Gesetze der

Haute Couture erst mühsam begreifen
muss, Teil dieser Familie zu werden,
die in Wahrheit ein effizienter Appa-
rat ist, der vielen Anforderungen genü-
gen muss. Wenn etwa eine Kundin,
die Jahr für Jahr 350 000 Euro für Di-
or-Kleider ausgibt, eine Atelier-Erste
für eine dringende Beratung nachNew
York bestellt, dann muss die dem Ruf
folgen, auch wenn es das Zeitbudget
des Vor-Premieren-Stresses eigentlich
nicht erlaubt. Aber Couture ist eben
nicht nur hohe Kunst, sondern auch
ein Geschäft. Und „Christian Dior“ ist
längst nur noch eine, wenn auch gro-
ße Marke, die Teil des Luxuskonzerns
LVMH ist. Eigentümer Arnault, der
sein Geld auch mit Waffen und Medi-
en verdient, schaut gern mal vorbei
und hält alles diskret unter Kontrolle.

Der letzte Schrei ist schnell verhallt

Raf Simons ist ein Ereignis. Wäre es
keine Dokumentation, würdeman das
Casting zu dieser Rollenbesetzung be-
glückwünschen. Simons ist scheu, zu-
rückhaltend, ja beinahe ängstlich, aber
er verfügt über einen starken Willen
undweiß genau, was er will. Natürlich
auch: was er soll. Er soll den Grundsät-
zen Diors treu bleiben – das Label
muss wiedererkennbar bleiben – und
doch das Modehaus modernisieren.

Nichts nämlich ist so sehr neu, dernier
cri, und veraltet so raschwieMode.

Raf Simons gilt als Minimalist. Frei-
lich als einer mit weit offenen Sinnen.
Seine Anregungen sucht er, darin Yves
Saint-Laurent vergleichbar, gern in der
bildenden Kunst. Im Atelier stapeln
sich Bücher von Gerhard Richter.
Wenn er nach neuen, verblüffenden
Farben und Mustern sucht, dann imi-
tiert er, man kann es kaum anders sa-
gen, abstrakte Gemälde. Der Zuschau-
er bleibt skeptisch. Bis zum Schluss.
Dann folgt Raf Simons Triumph.

Raf Simons unterscheidet sich etwa
von Karl Lagerfeld dadurch, dass er
nicht zeichnet. Er zeichnet nicht nur
nicht gut, sondern überhaupt nicht.
Seine Vorstellungen haben zwei ande-

re Orte: seinen Kopf und eine Rheto-
rik, die Imaginationen bei anderen
freisetzt. Und die Werkstatt, das Ateli-
er, die konkrete, anschauliche Arbeit
am Modell. Das heißt: Raf Simons
braucht Mitarbeiter, die verstehen,
was er im Sinn hat und es umsetzen
können; und Mitarbeiter, die rasch,
unter Druck arbeiten können. Denn
am Ende, wenn der ungeduldige Raf
Simons endlich sieht, was ihm die gan-
ze Zeit durch den Kopf gegangen ist,
beginnt erst so recht die Arbeit am De-
tail. Oder er stürzt alles um, weil er
jetzt bemerkt, was falsch gewesen ist
und wie es richtig sein muss. Dann
muss eine weiße Jacke einer schwar-
zen weichen oder ein Kleid muss ganz
neu genähtwerden.

Ein Haus als Blütentraum

Wie sind der Film und diese erste Di-
or-Kollektion des Raf Simons ausgefal-
len? Äußerst sehenswert. Nein: Fantas-
tisch! Dass der Minimalist auch
schwelgen kann, sieht man bei der
Präsentation. Er mietet ein Haus an,
weil er die richtigen Räume braucht.
Und er kleidet die Wände dieser Räu-
me mit Millionen verschiedenfarbiger
Blüten aus. Eine einzige Pracht. Ar-
nault meint nur: Hoffentlich ist das
gut durchkalkuliert.
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VON HELMUTHEIN, MZ

ScheuerMinimalist imBlütenmeer
KINO Frédéric Tcheng doku-
mentiert, wie die erste Dior-
Kollektion vonDesigner Raf
Simons entsteht: ein fantas-
tischer Film.

Raf Simons sinniert über einen Entwurf: In „Dior und ich“ blickt der Zuschauer in die legendären Ateliers und lernt einen scheuen, straighten und ziemlich
genialen Modeschöpfer kennen. Foto: CIM Productions

➤ Raf Jan Simons wurde 1968 im belgi-
schen Neerpel geboren.
➤ Seit 1995 designt er seine eigene Her-
renmode-Marke Raf Simons.
➤ Von 2005 bis 2012 war Simons Krea-
tivdirektor der Jil Sander AG.
➤ Seit 2012 ist er als Nachfolger von
John Galliano künstlerischer Direktor
der Damenkollektionen von Dior.
➤ „Dior und ich“ läuft in Regensburg im
Garbo- und imOstentor-Kino.
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RAF JAN SIMONS
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